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Gottesdienst als Wandertour mit anschließendem Grillen
Scheune statt. Mit dem Fahrdienst
kann man gleich nach dem Gottes-
dienst wieder heimfahren. Das Ende
des Zusammenseins ist offen. Der
Wandergottesdienst ist zugleich der
Ausflug der Kinderkirche. red

te selbst mitbringen) und bei Kaffee
und Kuchen zusammenzusitzen.
Die Kirche freut sich über Kuchen-
spenden. Für Kinder gibt es Spiel-
möglichkeiten (Fußball, Tischten-
nis). Bei Regen findet alles in der

(Gehzeit etwa 40 Minuten), hören
geistliche Impulse zum Thema „Mit
Jesus unterwegs“ und singen Lie-
der. Im Anschluss gibt es die Mög-
lichkeit, auf dem Hof zu grillen (Ge-
tränke sind vorhanden, Grillgut bit-

am Busbahnhof. Man kann auch di-
rekt zum Zielort fahren: Hof von Fa-
milie Läpple hinter Oberkessach,
Hopfengartenstraße 3.

Von dort aus gehen die Gottes-
dienstbesucher auf einen Rundweg

FORCHTENBERG Die evangelische
Kirchengemeinde Forchtenberg fei-
ert am Sonntag, 15. September, um
10 Uhr einen Wandergottesdienst.
Wer eine Mitfahrgelegenheit sucht
oder anbietet, trifft sich um 9.30 Uhr

Die Rübenlaster
rollen wieder

REGION Südzucker startet die Kampagne – Höherer Zuckergehalt,
mehr Menge, längere Dauer und Probleme mit der Zikade

Von unserem Redakteur
 Heiko Fritze

M
it einer guten Portion Zu-
versicht startet Südzu-
cker in die diesjährige
Rübenkampagne. Am

Dienstagmorgen um 9 Uhr wurde
der Kalkofen gezündet, was im Un-
ternehmen als offizieller Beginn
gilt. Die ersten Lastwagen mit Zu-
ckerrüben werden am kommenden
Montag im Werk Offenau erwartet,
berichtet der neue Werksleiter Hen-
drik Reimann. Momentan sind 95
Tage für die Kampagne eingeplant.
240 Beschäftigte werden in dieser
Zeit im Werk eingesetzt, Saisonkräf-
te inklusive.

Anlieferungen finden dabei rund
um die Uhr an sechs Tagen pro Wo-
che statt – sonntags und an Feierta-
gen ist eine Pause vorgesehen. Das
Werk Offenau erhält seine Zucker-
rüben aus allen baden-württember-
gischen Anbaugebieten, also zwi-
schen Rhein und Tauber und hinab
bis in den Raum Tübingen. Auch aus
Hohenlohe werden wieder etliche
Rübenlaster nach Offenau rollen.
Reimann und Kathrin Geitz, Rüben-
koordinatorin im Werk, erwarten
mehr Menge als im Vorjahr, und

auch die Zuckergehalte dürften
nach derzeitigen Analysen höher lie-
gen. Genaue Daten werden aus Wett-
bewerbsgründen nicht genannt, erst
zum Abschluss der Kampagne.

Krankheiten Im Vorjahr war eine
kürzere Kampagne geplant. Sie ver-
längerte sich aber auf 93 Tage, da
zunächst viele Niederschläge die
Rodungsarbeiten auf den Feldern
erschwerten und später Frostschä-
den auftraten. Die Kampagne starte-
te aber auch erst am 4. Oktober. Pro
Tag wurden zwischen 10 000 und
13 000 Tonnen Rüben angeliefert.
Eine neue Krankheit, Frost und Dau-
erregen sorgten für niedrige Erträ-
ge und Zuckergehalte. Weniger als
70 Tonnen Rüben pro Hektar wur-
den im Einzugsgebiet des Werks aus
den Äckern geholt. Der mehrjährige
Durchschnitt liegt bei 75 Tonnen.

In diesem Jahr ist Kathrin Geitz
zuversichtlicher. Zwar ist die Glas-

flügelzikade wieder aufgetreten und
hat die Krankheiten SBR und Stol-
bur verbreitet. Kennzeichen bei
SBR sind niedrigere Zuckergehalte,
bei Stolbur vergilben die Blätter und
die Rübe wird gummiartig. Den-
noch sagt sie: „Wenn man das mit
dem Vorjahr vergleicht, war das
Wetter anders – es gab deutlich
mehr Niederschläge in der Vegetati-
onsperiode. Die Rüben sind ein gan-
zes Stück größer und vitaler gestar-
tet und haben mehr Zucker eingela-
gert.“ Was am Ende der Kampagne
als Ergebnis stehe, müsse aber ab-
gewartet werden. Die Feldbege-
hung vom Vortag habe in besonders
betroffenen Regionen wieder soge-
nannte Gummirüben gezeigt. Der
Befall erstreckt sich vom Kraichgau
über das Unterland und dem Raum
Ludwigsburg bis ins Taubertal.

Modellregion Südzucker und die
Saatzuchtunternhmen erproben
nun in Modellregionen verschiede-
ne Methoden zur Bekämpfung der
Zikade. Sie wurden im Strohgäu und
rund um Leingarten eingerichtet,
die vergangenes Jahr besonders
schwer getroffen waren, erzählt die
Rübenkoordinatorin. Unter ande-
rem werden Methoden der Boden-
pflege, Fruchtfolge und Pflanzen-
schutz getestet. Offenbar mit Erfol-
gen. „Eine Tendenz ist da“, sagt Ka-
thrin Geitz. „Man sieht deutliche
Unterschiede auf den Feldern. Jetzt
muss man die Ernte mal abwarten.“

Unterdessen sind bereits viele
Kontrakte für das nächste Jahr abge-
schlossen. Dabei seien keine gro-
ßen Abweichungen zu beobachten,
berichtet Werkleiter Reimann: Die
Bereitschaft der Landwirte, Zucker-
rüben für Südzucker anzubauen, sei
nach wie vor da.

„Die Rüben sind ein
ganzes Stück größer

und vitaler gestartet.“
Kathrin Geitz

Von Montag an rollen wieder die Lastwagen zur Zuckerfabrik Offenau. Die Rüben werden dort mit einem dicken Wasser-
strahl von der Ladefläche gespült. Foto: Archiv/Veigel

Südzucker
Europas größter Zuckererzeuger
betreibt den Standort Offenau seit
1971, als die Werke Heilbronn, Zütt-
lingen und Waghäusel hier zusam-
mengelegt wurden. Der Konzern ist
im SDax notiert, gehört aber mehr-
heitlich den Rübenbauern, die sich in
einem Verband zusammenge-
schlossen haben. Zwar ist die Zu-
ckersparte die größte im Konzern,
aber auch bei der Herstellung von
Bioethanol, Tiefkühlpizza, Stärke,
Saftkonzentraten oder Fruchtzube-
reitung (etwa für Joghurts) ist das
Unternehmen mit Sitz in Mannheim
einer der führenden Hersteller. frz

Tourismus-Experten erkunden den Landstrich per Rad
Bei der Tour de Hohenlohe sind nicht nur Freizeitradler am Start, sondern auch Meinungsträger von Pro Region

Von Axel Theurer

HOHENLOHE Die Tour de Hohenlohe
in Gaildorf am Wochenende fand pa-
rallel zum Floßfest statt. Beide
Events ziehen bei Kaiserwetter gro-
ße Mengen an Radfahrern und Gäs-
ten an. Diesen Rahmen nutzt auch
die Bürgerinitiative Pro Region Heil-
bronn-Franken, um auf die Attrakti-
vität der Region hinzuweisen. 30
Vertreter aus Tourismusverbänden
der angrenzenden Landkreise ra-
deln die kleinere der beiden Runden
der Tour de Hohenlohe mit. Die
„Meinungsträger der Region Heil-
bronn-Franken“, wie sie in der Einla-
dung angeredet werden, treffen sich
im Anschluss im Alten Schloss und
lauschen dem Vortrag von Bern-
hard Mosandl, Geschäftsführer der
dieses Jahr neu gegründeten touris-
tischen Dachmarketing-Organisati-
on „Tourimia Tourismus GmbH“.

Bereits die dritte gemeinsame
Ausfahrt sei das gewesen, erklärt
Ralph Wachter, Geschäftsführer von
Pro Region. Die große Gruppe habe
gut zusammen funktioniert, alle sei-

en beieinander geblieben und sicher
nach etwa zweieinhalb Stunden
Fahrt wieder in Gaildorf angekom-
men. Bei solch einer Gruppengröße
sei es eben vorrangig, dass man auf-
einander achtet, bekräftigt Wachter.
„Es ist uns wichtig, dass das Limpur-
ger Land und der Tourismus in der
Region wahrgenommen werden.“

Überraschung Bernhard Mosandl
schlägt den Multiplikatoren vor, die
Geheimtipps der Region in den Mit-
telpunkt der Kommunikation zu
stellen. „Ländlich authentisch blei-
ben ist das Ziel“, erklärt der Chef der
Dachorganisation im Tourismus für
den Norden Baden-Württembergs.
Neben bereits bekannten Monu-
menten seien die Überraschungs-
momente wichtig, um Gäste zu be-
geistern. „Sie müssen die kleinen
Dinge highlighten, um die Region
touristisch als Marke zu etablieren.“

Aufgabe seiner Organisation sei
es, etwa Fördermittel vom Land nut-
zen zu können. Um den Tourismus
auf ein höheres Level zu heben,
brauche es Mittel und Professionali-

tät. Synergieeffekte aller sechs be-
teiligten Tourismus-Gemeinschaf-
ten sowie des Rhein-Neckar-Kreises
müssten verstärkt einfließen. „Die
Attraktivität für Touristen hängt mit
der Attraktivität für potenzielle
Fachkräfte und Arbeitnehmer zu-
sammen“, findet Sarah Schmidt, Ge-
schäftsführerin der Touristikge-
meinschaft Hohenlohe. Umso lie-
benswerter eine Region sei, desto
eher bekäme man Familien hierher.

Friedlinde Gurr-Hirsch, Vorsit-
zende von Pro Region und ehemali-
ge Staatssekretärin für den Ländli-
chen Raum, wäre auch gerne mitge-
radelt, konnte aber erst hinterher
dazukommen, da ihr Mann einen
Fahrradsturz erlitt. „Ich bin passio-
nierte Radlerin“, sagt sie. „Warum in
die Ferne schweifen, wenn das Gute
liegt so nah?“, zitiert sie den von
Goethe abgewandelten Spruch.
„Fast eine Million Menschen leben

in der Region Heilbronn-Franken.
Wir möchten das ins Bewusstsein
rücken, dass auch Gaildorf dazuge-
hört“, sagt Gurr-Hirsch. Dass die
Region viele touristische Highlights
bietet, sei ihrer Ansicht nach selbst
bei vielen Einheimischen nicht be-
kannt. „Im Bild nach außen sollte
man sich nicht in den Kleinigkeiten
verlieren, sondern die Stärken in
den Vordergrund stellen.“ Der länd-
liche Raum biete auch für junge
Menschen viele Vorteile gegenüber
dem Leben in der Stadt.

Familienfreundlich „Wir sind an
den Windrädern vorbeigeradelt“,
berichtet Klaus Ranger, Landtagsab-
geordneter für den Wahlkreis Ne-
ckarsulm und Sportkreis-Vorsitzen-
der in Heilbronn: „Die Strecke war
richtig klasse und familienfreund-
lich“, findet er. Die Anstiege seien
gut zu bewältigen. „Wir waren ab
und zu hier schon spontan mit dem
Rad unterwegs“, erzählen Angelika
und Werner Specht aus Zweiflingen.
Die Mitglieder im Sportkreis Hohen-
lohe fanden die Route sehr schön.

„Wir wollen das genießen und fahren die lange Runde“, sagt Karl Gebert (78, rechts)
aus Pfedelbach. Der Rentner radelt jedes Jahr die Tour de Hohenlohe mit. Foto: Theurer

Kräuter für Tee und Küche
„Teekräuter und Kräuter für die Kü-
che“ stellt Alexandra Abredat am
Sonntag, 15. September, von 11 bis
12 Uhr im Nagelsberger Schloss 2
vor. Teilnehmer erfahren, wie man
Pfefferminze, Kamille und Zitronen-
melisse nicht nur für aromatische
Tees, sondern auch für die Küche
nutzen kann und wie man eigene
Kräutermischungen herstellt. Teil-
nehmen kostet fünf Euro. Anmel-
dung: per E-Mail alexandra@nagels-
berger-schloss.de oder unter 07940
5499977, mobil 0151 75065859.

Führungen durch „Terrific“
Kunst im Raum steht im Fokus der
Kinderführung „Dreidimensional“
am Samstag, 14. September, 15 Uhr,
im Museum Würth 2 in Gaisbach.
Kinder von sechs bis zwölf Jahre ent-
decken die Vielfalt räumlicher
Kunstwerke in der aktuellen Schau
„Terrific“. Drei Euro, Anmeldung
unter kunst.wuerth.com. Die nächs-
te Führung für Erwachsene durch
die „Terrific“-Schau findet am Sonn-
tag, 15. September, um 14 Uhr, statt.
Sechs Euro, ohne Anmeldung.

Kirche Kunterbunt
Die nächste Kirche Kunterbunt fin-
det am Sonntag, 15. September, ab
11 Uhr im evangelischen Johannes-
gemeindehaus Künzelsau statt.
Zum Essen gibt es eine Müslibar
und ein Mitbringbuffet mit salzigem
Fingerfood. Per E-Mail unter kir-
che-kunterbunt@kirchengemeinde-
kuenzelsau.de bescheid geben, wer
etwas beisteuern möchte. Wer dazu
nichts beitragen kann oder möchte
ist selbstverständlich auch willkom-
men. Bisher kam noch immer aus-
reichend zusammen.

Künzelsau

HSt-Grafik, Quelle: Weinbauschule Weinsberg

Oechsle-Tabelle
Reifeuntersuchung
vom 9. September 2024

Sorte Zeit Oechsle Säure g/l
Müller-Thu. 2024

Ø* 73 7,4

gelesen am 27. August

gelesen am 4. September

Riesling 2024 75 11,4

Vorw. 71 14,7

Ø 72 10,5

Trollinger 2024 62 6,8

Vorw. 56 8,8

Ø 61 9,1

Lemberger 2024 93 8,6

Vorw. 92 9,3

Ø 78 9,6

Schwarzr. 2024 80

Ø 81 8,1

*letzte 10 Jahre

73

Wetterkapriolen
beeinflussen
Wein-Qualität

REGION Weindorf-Beschicker erle-
ben dieser Tage eine wahre Achter-
bahnfahrt: Nach der Hitze zum Auf-
takt kippte das Wetter. Mal strahlt
die Sonne, mal gießt es in Strömen.
All dies wirkt sich natürlich auf den
Besucherzustrom aus.

Wengertern machen die Wetter-
kapriolen auch wegen der Trauben-
lese zu schaffen. Wie die aktuelle
Reifetabelle der Weinbauschule
Weinsberg zeigt, haben die Zucker-
werte gegenüber der Vorwoche je
nach Sorte weiter zugelegt. Doch
wegen der inzwischen kühleren
Temperaturen dürften sie erstmal
keine großen Sprünge machen. Der
Regen lässt die Beeren anschwellen,
so dass sich die Gefahr von Fäulnis
bei kompakten Trauben erhöht.

Anders als im Vorjahr, als deshalb
alle den Lese-Turbo einlegen muss-
ten, halte sich „der Druck in Gren-
zen“, meint die Weinsberger Exper-
tin Nicole Dickemann. Mit dem Was-
ser wanderten auch Mineralstoffe
aus dem Boden in die Reben, was die
Qualität steigere. Außerdem seien
kühle Nächte fürs Aroma gut. Insge-
samt hänge die Qualität des Jahr-
gangs vom weiteren Wetter ab. In
drei Wochen sind wir schlauer. kra
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